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Deutsche Städtebaukunst
in englischer Beleuchtung.

(Übersetzt von Walter Kornick i1J Berlin.)
(Fortsetzung- zu Nr. 68)

(Splc1p!;itzc lind öffentlichc Pliitze.) Unter den vielcn
Nc[[cr[[n
en lind Verbesserungen. die an der Hand von
Ikl1,1!i!1Il.'..(splüncn durchgefÜhrt 'werden können. ist sicherlich
keinc von größerer ßedcut!1l1:.'.". als die fragc der Versorgung
der St;:iJte, insbesondere der V011 den 8rbeitenden Klassen
vorwiegend bewohnten (Jegcl1dcn derselbcn, mit Spielplätze11
und bepflanzten r'reifl5che1t. !eh mÖchte hier einige
Ausspriiche VOll Amerikanern anführen. die das tJbcl 111 ihren
.stüdtcn heobachtd uncJ 1Jntcr dlOn ,gleichen Bedingungen. wie
"Je in vielen cnglis'chen Städtcn vorllegen, es sich hatten ent­
wickeln sl'lle!l. lind dlc d:l1m 7.11111 Ciliick die gnten f:rfolg-c
!latten wnhrnell11lCIl können. die 1l1<111 drÜben mit der Anlag;c
von Splelpliltzen in einigen SUidtci1 erzielte. So sa,\!;t Joseph
Lee: ..I )
r Knabe ohne Spiclp!;:\tz ist det Vater des Nlannes
ohne Arbeit," Und Dr. \VoocJ!.; Hl!tc1nn
on sagt: ..Klirzt den
Sdl111stllbel1nntcrricht 1101 die liti)ftc und vcrdoppeJt die Spiel­
<::.tundcn, und ihr wenlet fiir das k6rperliche. geistige und sitt­
iichc Vlohl Jung-Amcrikas mehr getan haben, als irgend eine
rl,1anJ1al1l11c zl1stande zu bringen vermag. Besser e-In Spic1­
plütz ohne Schuly;ebällcte als du Schulhaus olme Spielplatz:.

Im Hinblick auf die baulichcn Ilnd sonstIgen Vornahmen.
die dem Verkehr dienen, fordert Professor Brix. daß keine
Stadterwciterl1J]g durchgeführt werden dÜrfe olme die On1l1d­
b,l!."c C11leS .Entwurfes. der dlc vor<llIssicht!icheil BedÜrfnisse
der nächsten 30 Jahre berÜcksIChtige find daher Idarstcllcn
mÜsse, wievid Lwd iiir \Veg-e. Straf.kn. Öffentliche Plätze 50­
\vie fÜr ßallzwccke bCI10tigt werde, der ferner das gesamte Er­
weitenlllgsg-ebid eingeteilt in Bezirke. die nach ihrer
Jkstinllllung als \Volm-. od<:r fabnkbezirke str
l1g
\Col1
lIlamler g-e:-,chiedcn 
iml. cr empfiehlt, bestehc!ld
 ver­
kehrswege in der h
egel zn erhaJiclJ.

.Endlich die \Virtschaitliche Seite der frage el"wägend,
fordert Drix, daß alJc notwendigen J\'\.aßn<1nl11cn auf die denk­
[);:lr woblfeilste Art durcJ1.0,"efiihrt wcrden, 011l1c daß iedo..::h
irgend C11lC der andcrJ1 Envägllngen. von denen die J
edc war,
I1tindcr ernst genomlllen werden dÜrren. (I
espectillg ecollo­
111 ic considcrmions hc S<1Y$ tImt. whilc a!l the othcr C01l­
iderations to wh ich J l1avc rdcrr
d Jl1ust bc atkndcd to. a1l
1}CCCSS,HY things l1111St bc provided <lS chcaplY as possib!eJ
Vor edlem saJlcn die \\'ohnuugcn durch angemessene Ver­
kehrswege mit den Arbeits- und Erholllllgsstüttcn verbunden
<;ell1. so daß der Mietpreis einer \Vohnnng in einem vcrniillf­
tig,Cll Verhältnis zlIm Einkommen des Inhabers steht.

J]] diescr Hi1lsicht ist man in Deutschiand, der Schwejz
lind, wie es :-,;chcint, <lllch in allen iibrÜ
en Lindern des fest­
landes. soweit sie amtliche J3ehi:ll1llllg:-,;pEine aufstellen, schlecht
gcf<lhreJ1, Denn was man dort durch sie erreichte, die
!llancherlci stÜcltebankiinstlerischcn SchönheitcB, zahlreiche
praktische VC1 h:chrsc!nrichtungen lInd andere sehr beachtens­
Werte VorzUge, hat nwn cntsctzlich tellcr bezahlen mÜssen.

(Doclenpreise in DClltschland.) Unsere Bcballungspläne
sollcn 
 und das ist von ausschlaggebender \Vichtigkeit ­
durchuHs verhÜten, einmal daß die Mietkaserne das Ein­
familienhaus verdränge, lind daH ferner ein derartiges Stcig;en
der Preise flir Stadt- tllld Vorortgrundstiicke, eier \Vohnbautcn
!!IId der \VohI1!1ngsl11ieten Platz 
reife. wie es iu den meisten
rof.jcn !l1IL] sehr vielen mittelgroßen Städtcn Dcntschlamfs
und anderer Staaten des .Festlandes zutage trat <115 Ergeb­
l1is eincr J1ach verkehrten Gruudsätzen gelibten städtebml­
iichcl1 Planlegll!lg.

Der Ul1terschied in den Preisen fiir Stae1t- und Vorort­
grundstÜcke in t:ngland und Deutschland ist auffallend groB.
Pohlmann, Jcr 111 beiden Ländern g:elebt !!nd dic Godenpreise
in dCl1lienigcn (jcbieÜ.: Ber!il1s lind Londons, dessen Entfer­
nung vom StadtmittcJpunkt drei bis zehn Meilen beträgt. mit
eiiwndcr verglichen hat, teilt mit. daß er die Rodenpreisc in
dem Rerliner Gebiet drci- bi$ zehnnwl so groB gefl1l1den habe
als in dem Londoner Gebiet. obwohJ Londoll eine viel gröRer'-.:
Stadt Ist als Bcrlin. Und 13och1llert steHt föt, daß die Bodc!1­
preise in dcutschen Städten das Vicr- und fÜnifache der
Bodenpreise il1 enp:lischen Stiidten VOll gleicher ßevölkerungs­
zahl betragen,

Die Mietel1 sowie die Verkaufspreise der WohnhÜuser,
nach eil1eJ1l g-cg-cbenen JvhR bebauter F!äche oder urnbautel!
l(alllTIcs mitcin,andcr verglichen, sind ebcnfalls in groBcn lind
h.!einerel1 Städter. Ikutschlal1ds weit höllerc ;:1fs in den eng­
]ischen Ckmcinwesen von entsprechünclc:r Größe; in vielen
cleutsche]] Orten stei
en Überdies die l\ilietetl mit delll Zl[­
ne]n11encle]} vVohlstan
d der BcvolkerulJK in einem in cng­
lauel uncrh6rtcn Gracle.
) (The rents and t1H; scllmg-prices oi
a givell urea. 01' cubiü spacc, oi dwelJing [lrc also nmch higher
il1 !<1rgt: allel smal1 tOWI1S in (]ermany than in .English tO\VIlS
of similnr size, <md rents in many Clernmn towns risc <1S the
incomü oi tJIe population increases ltJ Cl \Va:," 1II1known in this
COtIl1trv.)

(Hohe Mietpr
isc UIJd Übervölkerung.) Die hohen J\liet­
preise fiihren ZIl einer Ü.d3crst bedenklichen Obervdlkernng.
Nach Professor fl!chs- Tiibingen entllalten \"CHI sechs ;\li!!io­
lleJ1 \\'ohnlll1gcn UroBbritannicns urei J\rlilJioIleil je flinf und
mehr bewohnbare I
äumc. während vier fiinttel alkr \Vo!J­
11111lgün in den Oroßstädten PreuHelb Hur je drei ue\\ olmbare
l(äumc enthaltel1. Nun herrscht a!lerdin!Ss, wie wir wissen,
allch in London eine st;:trke Übervölkerung; aber während Iil
der el1g-lischen Hallpbtadt etwa 300000 Melischen in \\'011­
Bungen mit WIr keinem bc\\"olmbmen Raume bausen.
gibl es in Berliu 800000 MCllschen. die iu solchen \\, 011­
1l1lngcll nl1t
rgcbracht sind. Dabei sind es nicht bloß dll'
Ünm.:ren Schichten der ArbeiterbevGlkerllng, die i1l DcltIscl1­
land unter der r
il1JT1llchen UnznJiing!ichkeit der \Vo!1I1l1ugeJl
1.11 leiden habeu. In zahlreichen SWdtc.:n sehen sicl1 vielmehr
bis zum \voh!hahendc1J Mitte1stancl hinauf aHe Klassen durch
den hohen Stand der lvlieten geZ\vungen, die Zahl ihrer
\Vo!lI1rÜHll1e iu weit höherem Grade ci!!zlIschrilnken. als c1i.:
entsprechenden BevbJkcrnngsschichten Engl,mds dies J1ötig­
haben.

\\fcnn man nun ähnlichc]] Übelständen durch verkehrte
stiidtcba[j)khe P[<lnlcgU1lg Hieht <luch in En.\.;"1and Tor und
TiJr öffnen will, so muß man die Ursachen, die die Übelu Zu­
sUinde in Deutschland bewirkt haben, kennen, um ihnen be­
wußt ans dem \Vcgc zu gehen, Ic:JI mÖchte daher versuchen,
einige det' Urs<lch";:l1 nÜher zu bezeichncn. ,-mf welche die
hohen \VohI1l1Ilgsprcise. wie sie iu Deutso..:hland \'OdIC1T.;ch<:J1,
zmiickzlifiihreI1 sind. Der licrstellllllgspreis der \Vohnbankn
llJuß unbedingt einc gewisse Grcnze wenn
erstens der Grund und Godel!, auf dem gebant hoch im
Preise steht; zwcitcns wcnll eillc Über das notwendige Man

.,) Der Verfasser driickt sich hier nicht g<lnz richtig aus: die
Mieten stci
cn zwar mit dem zlIne!lnlenden Wohlstand der BevÖlkc­
ru1J
; im ewze.luen ist aber durch die dentsche Statistik erwies<:I1
wo;deJl. daß die .Hölle des Mietbetr(]ges der HÖhe lIes t:inkouunells
des Mietez:JJdcndcll !l1lI 1.; C k e 11 r t proportiona! ist. also: jl:
k J ei Her das ElJlkommc!I, 11111 so h 0 her die Miete fÜr UdS Kubik­
mcter \Vo]mraul11, und cJJcnso auch: je kleillet" die \VUhIH111g, um
so 110her die Micte Hir das Kubikmeter \VoJlI1ramn. DeI ÜbersC:tzGf.
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o 0 Reithalle. 0 0 Architekt Fr. Wolff, Reg.-Ihmneisler a. D, in Wiesbaclen. a a
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gelli:m!c Mcnge aB ß<lll toffcn verwendet \\'ird oder wenn
dr.:! eil I3cschaffcnl1cii odcr Bcarbcitrmgswcisc eine fibcnniißig
ko tb1lrc ist; (Irittens wenn die HÜuser au:-; irgend welchcm
(jrundc (;lJlC!l solchen UmÜtng- erhaltcJl, di.d.1 die ßesc]1<Iffl!n
(kr zum Han crfordcrJic11C11 Oeldmittcl g-roßc Schwierigkeitcn
bl:f!.:itt:t; viertens wenn nur einc vcrhäItnismÜBi!; geringe An­
z:..th! von Bauten zU gleicher Zcit hergestellt werden kanu,
wei! entweder cInig-e Iiäuscr von zu gToßem Umfauj{, oder
weil das (jcbil:t, auf dem NCl1bal1h:n crrklltct werden dÜrfen.
iJ1fo! c VOll (]eI!](:indeveriiigI111gCf1 oder anderen Vorschriftcn
cil! uesclJHinktes ist. AHe tUese Grlinde finden sich vereint vor

in den Verl1ü1tnisscn der deutschen Städte und großstäd­
Lischcn Vororte,

(Fortsetzung folgt.)

Dichtung schadhaft gewordener öffent­
licher Haustein-Wasserbehälter.

Zu den baulichon Anlagen, welche insbesondere unseren
mittcJalterHd1cn Stadtanlag-c1I eincn so cigcntümlichen ] cb:
vcrJcilwJ1, gehÖren nicht zuletzt die Öffellt1ichen Brunncn,
Wasscrbcckcn, BeckeukamIelaber uml dgl., mehr. Dieselben
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[] == Ci Reithalle. [J == 0
[] [] Architekt Fr. Wo1ff, Reg.-Baumeister a. D. in Wiesbaden. [] 0 (Abbildungen auf Seite 508 und 509.)

Das Gebäude ist im vergangenen Jahre auf einer bracht, die im unferen Teile aus eichenen Bohlen und
gräflichen Besitzung errichtet worden. Die eigentliche darüber aus Brettern von Yellowpine hergestellt ist.
Reithalle ist 15 x 30 = 450 qm groß und wird unmittel- Vor dem Eingange zur Reithalle ist ein Windfang
bar von dem Dachwerk überdeckt l dessen HoJzsparren vorgesehen, neben welchem auch ein erhöhter Zuschauer­
und Schalbretter von fünf eisernen Pfetten gefragen platz angeordnet wurde. '-..
werden, die auf ebensoviel eisernen Bindern ruhen. Als Die massiven \Vände zeigen im AuBeren Bruchstein­
Fußboden dient eine 30 cm hohe Sandschüttung über sockel und -Pfeiler nebst geputzten flächen_ Die Giebel
15 cm starkem Lehmschlag. An den Wänden herum ist sind mit eichenen Brettern \'ersc1wlt. Das Dach ist 111il
eine 1,30 111 hohe, etwas schräg gestellte Bande angc- Schiefer in deutscher Art gedeckt.
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sind wohl ohne Ausnahme naturgemäß ans liaustein - zu­
mcist Sandstein   erbaut und gehen wie alles den Gang des
Vergänglichen. Man kann somit die zunehmende Sorge der
Stadtväter solchermaßen beneidenswcrter Sthdte wohl be­
greifen, wenn ihre öffentlichen \Vasserbehälter. die allen
Witterungs einflüssen ausgesetzt sind,   der Stolz der ßÜrRcr
- undicht werden und aUe Dicl1tllngsbemühungen scheinbar
erfolglos bleiben.

Die unaufhaltsam fortschreitende Technik hat uns in
neuerer Zeit Mittel an die Hand gegeben. welche eine voll­
kommen sichere, dauernd unvcrsehr't bleibende Dichtung

schadhait gcwordcner Iiaustcin-Wasserbehältcl" und d;2;l. ver­
biirgen.

Die alten Brunncuanlagen   namentlich die kreisrunden
_ sind fast ohne Ausnahme so hergestellt, daß der eigentliche
Brunnen, bzw. BehälterkraDz, ohne falz also, mit stumpfer
fuge auf den Unterbau aufgesetzt ist. Darin liegt die lianpt­
ursache des Undichtwcrciens der ganzen Anla c, indem dk
\Verksti1cke des Bruuncnrandcs der al1S den Veränderungen
der Luitwärme sich ergebenden Bewegung irei folgen können.
Bei jeder \;Yärmezunahmc dehnt sich der Brunnenkranz natur­
g.emäß aus und nUlcht eine kleine Bewegung vonwhmlich



;\111  l'ill;..'m \\-a l'r(\:,:J][l...'!I Ul1Icrhau, w(.'k!Je . \\'('11
\\C!11 ' fludert Bnd zHdcm in der ,\ue:-.­

belJindl'l L 111 bel.H,\.!, auf La;.::!.:: lind
u'>! 1llJ\'N:lndcn bkibt. Niullnt di('

\\ ;;rnh:: \\ K'tkr :th, '>n \\l'nkl1 ,"[ \! die cinzl...'111I..'Jt \\ erk,:;tiicke
,'nml'I ! kdc  fnr :-1(11 :d1cm ,:nS;!]1I!11l'l1lil'!J\..'IJ, \\ \.'il die ZlI ­de,,, bi'\\, dk l-bi(icstI li:elt

Stcin und {)der l"n!!!11I :-tI\;IS'\c I1Icht so gro[\
de[!! 1 1..'lbr!J1;..;s\\'idl..'rst<ltldc in (kr SoI11(,1I­iJ!,c:,\' diL- \\ des \\-l'(ksteill­

!,!;)liZe" \'on '>cH)';[ bt.'\\'irkl'l1 ZII kihmen, r701 e d,l\'OI1 ist.
d;Jj) die $o\\'le dit., ::;tol3i!l, L'n des Skinbeekcns l1<1CI1
und n:!dl werden lind Sh.::lI <;chlicf311l:11 S 1l17. i)iillel1
!!!U "I..'JI. \\ ()ZII d:JnI1 die zm \\'inkrzelt HI den Hlit
\\ a"'>l'! ;mg,dii!lh.'n ] is'\(,J! cm bCitra,l!;ell.

\\ l!J bar !lun fniJH:r in Erkl?1\ntl1is der S:;c1J­
I:\,'.C.(' (km Übebtam!c c!nfaches Ver.i!."idkn der

1 'II,l!.l'l1 11<\ch \ orllcn,lJ."el!J AUS:-itl'u]tl1en und [ I..'illit:(cn
mit Zt::111C[1!, Blei odl..'r Ae:-.phaltkltt 7.11 kÖn­

11CB. iedoch H1l'btl:u:-, 01111l? trioI;..:. weil so \'erg-osse
111..'11 u;!ch l(;dl' ma]ig(;11 \V inl1c\Ved[st.'1
\"(111 :-.dhsr \\ leder nach al1/Jen trciben, es kommt also ill der
j-/;UljH;-,a..:1J<.: darauf a11, die durch die \Vannt:Ilutcrsclliedc !Jc­
ding:tcn der \\'c:rkstiicke Z1l verhimh:l'1r. })ich

\'on dil' e11l Oc:-.ichbpl11lkte (\1I5 ellelI,
"i h d,iJl!1 <llIch Zl1111 Ted , l!t hcwiilJrt.

l)as Nalwlkgembtc I:-.t wohl di..... Vcrbindl10g der eini'.cll1cl!
\\ CI k:.tl'1I1c \Trmiucbt :-,t,lrkl'r eberw:r K!a1!ll11crrJ, welche
\\-,I '-'[l:cht !lbcr die werden lind ill je I:wci
hcu;!clibartl.' Steine !ll1dichten Stl'lJ1fu.0:ell
Iniis'\cll \'orller <:llJs.0:estell11Tlt. ,:':l'reini t ulld gelHirig <I]lg'l'lläBt
\\Tldcl1. nil' \\ it:derflil!tlJ1.'-!, derse1ben so\\.ic (kr Verputz (kr
[I,(.'l1k!:nll!1ll?rI1 t\\'ecknI ißIg- II]it ZCI11Cllt!JIÜne],
dl.'!j]  !cin111Chl wird. da1!lIt I;<:[rbc ulKI Odli\!;c dCI
hillm,lsse dl?1TJ Niltmslcill ähneln. Die KlaU1J1Jern Icm;! Jllan
l'[\\',1 111 Jw!bel' Hohe des BruJl!1l'11kl mll.:<:S b;.:w. bei AIl\\'en­
dUl1g \'on doppelter Verklammerung- g-Iciclllurrtlig- ,Hl1 die
l n[nncl1(alldhohc \'crteilt anordncl1.

[iuL' ;ilw1Jchl' :-,ieht al1 Stl?lk  cler Eisen,
!da!11f1Jern S1<1) ke Scl1rauben- oder Kopfdornc
in \\<I,t.;crechrer [!ltfcrl1lln  \'011 20-30 C111 \'oIH:inander vor,
\\'l'khl' ]!Iit knr%elI. entsprcchcnd ;,.{ebo!4'cncn IIl1d durchloclJtl'n

miteinandcr \'erbl111dl'lI werden. wekhc bei
/(opfdonH:11 hei du'cr r il1l1J,wcr[!llg mit aufgezogen, beidcn aber uufg:cstcckt und Ver­
schraubt werdcn, lind Eisenidill11l11Crn wer­
de]] t:\\'l'ckmiinu; il1  (j(.'steill clng-e]a:-,scll; an Stclle Llcl' flacl1­
eist:urieg'l:l \'(,:1'\\ t:JI{kt nwn 11811fl!.; auch elnfachc Spannvor­
l'iduUJl,t.;l'l1, Uil' Abrrc1ltllng der Brll!1nCilSohlc sowie deIl An,.
s.....1rluH ucr C'lbcJ] Jn deli 13eckcukranz bewirkt man zwcck­
miWrJ.;' l'lJl'llTall.., tl1!t Zelm 1It[llörtel. dem SteJl}11l hl bci­
).((;j11t:t1 t i t.

(illtl?!] f.rfu]g t:ri'.ielt m;ill auch, Wel1Wl11all H1!ßel1 11111 de]1
tt.'!I1!\r:tl1z, t:hva in halber Höhc. einen starkcn s-cI1111icde­
l'i:;enH:1J l il1.c;. der mit einer Spallllvorril:hlltllg" vl'r chctl
[:,L VOH dl'nl aii:.;gchend IIlld 1l1lt Jemsclbc!1 ver­
I1letet werde!! h;illfig- ,!lIeh setlJül:cht nach []!Jtl'1l  e11ct1de
VJ,I\.:llcl:,en..,c1lIcJH:11 von gleiehl'1l1 ()ucrscl1l1itt ;:uIgeordl1ct,
\\Iek!Je J111 Ullterb,!!! werdcn. J )icsc AJIOl'dlll[l1
kanll 1J\:i ,i.';l?:,chid\ter ,!!lclr (km arc1Jitcl\tollischcJ1
/\nsehcll lUgutc kOlllmen.

\Vll! man illdc:-,sC'!1 eine dllrc1tiwS z!lvel'l;issi. c. dancrlld
blc'ibe1ldl' Dicht!li1;.;' schaffell, ,';0 wird Jjt<J11 CtW,1 ;!lIf

iU]'«l:llde dem Übelstande cllt c(.(elrtrl'teJ1 I1lti :-,C11:
Nachdem der Bl'l:kcnkrallz abgebrochen i t, stellt []laI)

11]1' dCII,.,l!!hl?!1 eine (j[Wldp1<ttk <1[1:' Stwl1pfbctolJ (I\1isc!wng
j :'\) !Jer. 111 welche etwa in dl'1' :v1ittc dl:!" Breite der Beckcl1
..,teilll: ein IO --]2 Ct1J hohes :5 !I1111 starkes 1..:'laclwiscll ie nach
(it:"ta!t cl\..'\ ] kckel1kratJze:  ri[j fÖn!lig oder s\.'cJlseckl  IIS\V,]nit wird, da  die Sohlc des !klJ:llt<:i'­

11111 CI1I In die UntcriJiiche d<.:r BCC]((':II­
"' i:I1I'_' l..,t /,111' r\uim!lI!l1c Ul'\ 1 .laclll:I\l:I1S l:jnc l.:1!tsprCdJl'Hdc
;\ jI ,)lh/iJ'-tC'1Jl!l1e!L Das Versel/,(,11 der IkcJ\l;!I\Vcrk tiicke
\;ri(fh:  rP n !HldJ Si!!!!)eJ Img dl:1'selbl'I1 vOjJ aJkl1 MÖrtel IIIJd
d1JrWtl \'i,rnII1tc!:-.t mit Stl:!II1T!ehl vermengtem Zel1ll'lH­
)[j()rteL lk)!1 / "il'ch hc \',.'n:r I ilclHllIl:-; Lt:rc:-,it odn TralhlIdil
1Jl'J;'<l',l;c!Jl:J\ \>;!n!. ! d kJl:I:-'flJllde1J oder 1 ll1gliclinllJdl.'n 1:h[lJl­

'110

1]l'IWllj \ l'lI dfirite an S[elk dcs einbctoJ!icrtcl1 flac11Ciscl1s
anch :-:.cIl0[1 ctn. 111 die CJnmdp1attc cin cstaill]Jfter falz gc­
Il1jg'l'I1. so JaP die \\'crkstl!ckc bei r.:iutrctCJiUer erhöhter Ll!ft­
wilrme !licht flach i.lu[kn tn:[bel1 kÖnncl!. Oie BruJt!1ensohh:
\\"ird 111:)]] aus 3-5 C]1I starkc!! Init Ccresit
didnetc[[\ (Miscl!llll  ] : 4) :lllf j() Ci1l
[ktolllltlterbdttll!  j : 10) 11Lr::-.1c!1clI.

Noch hessl'r ist twschricbe1lc AusHihruJlf.!::-'­
\\'e\"c, /)Ie !l1l1c1IIliid[cn der Bcckc'l1stc11le Wl'l delI l:ulliicll',l
his 111 l-jÖ!Je -t CHI Oher \Vasscrspiege] 4-5 Cl!! Ud ,I!lSgl'­
stl'111111L Abd<.!I11J l1il111!1t den alte!! Ihut11leubodeJ1 Jleral!S
und st,nnpft fibl:r die )..;<:!l1i'.T - Goden ulld 1111](:11\\1;111­eIl'c Tkiol1pl;:Hte mit ,lI!sgerHl1­
deten in welche Hdo!1P!attd [(tll1lJc.isen von
3-4 BUI! Stilrke!l1 cntfernung VOll 7 10 CtJ) v()J]ci1l<lJ1tler
e[l1bl.'tol1ic:rt werdcH. f)iL'Sl' J-:lseJ1l>do]]­
p!:!tte rl1ht!ll1 Bod('ll 7W('C!\I11ÜßI,'.!, (luf 6 C111 sr,I 'I:(:ll
Bctol!I1I1terbett!!lJ  (Mlsdwl1,l.; I : 10); fiir dl(;" .)--5 CII1 <;tni'l':l'
f:isl'J1betoI1PI<:1ttL.' L'l1lpflChlt <;ich CI]] Bdol1 iil  MJschIlP,<.!;:wl'r­
I1fi1tnis I : 2 !Inter [)er. abe VOI1 1 It[[l!1en, l)ei Jlcr,<;tclltJ!1,  der
v()rcrw ill!ltel1 Konstfl1fdio)] ist <:Il!fk:rdel!1 d:\r,ll!f w achtc[),
daH eine 1I1i1i!-:c H;:tftl[H  der Hal1stei1lC" ,\11 dcr ciscJlhetollpl;ltte
'.!,l:!-;ebeHCl1ia!b dmch elserlle !\urze Anker er;;il'lt wird.

,-\lcl1itckt. ':-;talltbrl1str. a, 1), Ku.s 111 Co/thu.."

r
Geschäfts- u.Wol1nhaus-Cafe Manske­

in Posen.Archikl,t in Bcrl1I1
(i\bhildl1l1gl'lI neus! ('1])l'1
In (!elll Leitgebcrsclren NC'ubau <1111 \'Vilhelnlsplatz 17 il1

Poscn, dcr im Ilcrbst des vergallgene1l Jahl-es fertiggl:stdlt
wurde, hJt Arcllitekt Christian Sdl]1l'ider, JIs SdlÖpft:r der Schal!­
st.:ite t!I](! der CaferäulIlc, eine teilweise schwierigl: Aufg;tbe in
neuzeitlichem Geiste gelÖst. Ocr sonst meist bei Ciesrlläfts­
hilllsern vorherrschende Einc]rurk E'ines SCh\Ve[)C'[ldZ"]] Obcrbatll'S
ist hier durch gilt i1l1sgeglichel1c Verhältnisse 1111d Formell, die
dem statischen fmpfinden entsprechen, g!iickJlch iibenvtl1lden.
Dabei sind dic aflgewJndten Gliederungcn ul1d Zielformcl1
dll1'chaus eigenartig lI11d frei \"011 jeder lJerköI11!111ichcJ! Überliefenmg.

Die Durchbildung eier CaferäuI1Ie Leigt gJeiehfa!!s eil1e gesunde
RauJlIgestalluJlg, \'crbuJ1dclI nlit fOlg<;'1 ic!Jtiger Formel1gcbul1g wHl
fein CIllpfulIdener FarbellstiIllI11t!llg. JI11 Hauptraul11 sind die
Willde l1l111 Säu!cn mit einer durch Einlege<1rbeit reich vel7lcrtCl1
l1atUlfarbigcn Eic!IenholzbekJciclllng versehcll, Die dari]bcr lie­
gendeu Wal1c1ffächen sind In I<äsestoffarbe tt.'ppidlartig gCIJla!t;
eine in Felder get( ilte lind leicht vcrzierte weiHe Deckt.' sch!icfH
(Ien R;1,[l111 ab,

Dell WilltcrgaltelJ, unter eil [er VO!IStälldigc!1 Glasha!h::, sell!ielH
eine i[1 rcJdcr geteilte ebene Glasdccl (.' mit elektrischer Be­
kltchtul1g ab. Oil! Wä]j(h:, Pfeiler \ll1d Ourtullgell sind mit
weiß-larkiertl:J1j Spalil:l'werk hekleidet, an welchcl1 sich il11l11l'],
grÜnende Pflanzcn e111pOnvi]]de[1.

r
Beton- und Eisenbetonbaugeschäfte

müssen den Zwangsinnungen Hir das
Maurerhandwerk angehören.

Irt diesem SUHIC 1I,lt k\i! ;,]iclr der
cl1tschit:.:dcl1, lll( r:l!tScfll'ldu[]F'  sUnd

JktoJJ- [Hld 1' i:-'l:l1!;ctol1baJ[fin1Ja In
zwei 11I'-('C'lIiL'lll'L' :-,[[!d, gl:lIOrtt..'l] der dort['..!,l']]
der Aburer 1]l1d SklJlIJ;:lIll'r t]l1, \\"iin;-,c]ltc ,111er ;:\11:-, dcr lJl111111J..;
illlslUSehc[den. Pie 111I1I11I  ]i,dIlI! jetloc1J dic AII:-.[rittserhlijr1lIlg
dCI fil'l!l;t nicht all lInd l':-' k,ut] darlll1l ZI1 ell](.'1II [(l'l lJts,..,tn..:it,
!litt delll ,"id1 der M I i, tr<:H uIId  pilter als 13e:-,ehwl'rdL'IIl<.;ta!17,
der 1 l';.;krllll;.;sprÜ idl:11[ in Kas:-.e1 ZII be:-,cJiiiiti,u;cl1 hatten, lInd
d[l: l' kal1l(:]) [ibl?n:iJ1stiuH]lend Zt[ dn r-::tlhclIl'idul1 . (1<11\ di<:
JJlhabt:r des , en'II1I1it:1J Ocsc1difts Z\\'all sJi1itgllt:llcr (kr
!][nuIl   .....iel1 tlm[ darut!1 l1icllt <lusird<:1J kOlJl1tl'II.

l3l:i r11l'C11l Urteil --- das leilte L;r1!mlsiitz!tclw Ikde[lt[[lI
hat - ,  ;U[lztell sicll ht'illc !jI:.;t llIi'.c!t ([[Ji JilS OI[taclJtl?!J dler
Ibmld',[.:;Il1HJler K(l seJ. das dil':-,t: tladl Ikrra,:.{][[]:.!: ,Inderer
Kamllle!'!1 wie iol.l!,'t ll<ltk:

"I )il' lJdnl,\,':tc1l selIeIl da.s lkto))­
I[nd f:i:-,cJlbclt)!1!J<lllgl'\\,crbe ab einen Spezia!zwl'i,:.; des M,!I!J'l'I­

111

hilI.
d(!I'CJl 1I11wbn

(t'Olb\:lr.ul,g Sl,te )[1,)



Ostdeutsche Bau-Zeitung, 8. Jahrgang 1910. Nr. 69.

Gesj:häfts_ und Wohnhaus - Cafe Manske - in Posen. 0 ======= 0 Arcbitekt Christian Schneider i\1 ßedil1 [[!1d Posen.





-511­

[] a Ansicht [J [] [] [J 1;200. [J 0

t--j' - f
- "", ,,,,,,lfN"

&ruII ():;.lf llljil!_ !Jfi. /(ji!jd!io1t

I
I

I

. ;;f r ,( ,­

--: =r  ':'!';;:C ;­::.--=:JI,1.-:: ::::__IJ[::' ::­

'"'" ! ..!tß­fl---- "'---­

I Geschäfts- und Wohnhaus - Cafe Manske - in Posen. [J[]D[J[J[][]ODD Architekt Christian Schneider in Berlin lI.Posen.



h:mdwt'i"ks  H!. SO z. H. die liand\\'crksk lmmern in naHzig,
f)t.rtnmnd. BrcsJan. So.::h\\.eriI1. Arnsber , KÖnig:sbcrg. Cob!enz
\Jnd ner DdOi1- und Eiscnbdonbat! ist eben Hur
Uih: ProJ.!!ktiollswc!se des A\atlferhandwcrks.
:\\ci.:'.tt.'TJ.s werden diese BdOI1- und f:iscnbdonarbeitcl1 von
drn X\;\IIn.:rll1l'1:'\tcrn mit deli ejg.el1t!khcl1 Mal1rcrarbciten ZIl­
:-;am\JJ('11 Iru Bczirk der Handwcrkskammcr zu ßrcs­
bu halkll daher die Betollbang:esd1.iiitc audl (lurdl\Ve
dl'tl irden ,\t\HrerlnIHm el1 anp:cschJosscn. Im Bezirk der
}-1aud\\'crksktlmmer zu iJortml!lId sind diese Betriebe ebenfalls
meine Ma!1fcrilJ1l1cng- einbezogen wordell. Dic Halldwcrks­
kmn1Tll'f zu KÖnig-sbcrg- veranstaltet für die Ge\\'erbetreiben­
den des. Abllrerhandwerb- einen cisenbetonkllrslls, 11m die
.\buJ"enncister in den Stand zu setze!!. bei AlIsfÜhrnng der­
artiger Arbeiten auch die nicht !eichte Theorie selbst bchcrr­
sl'hen zu kÖnnen.

In der praktischen Ausfiihrl1l1gs\vcisc l1I1terscheiden sich
dk :\rbt.'ttcn der f'irnw O. I!. B. von denen der hiesi.2;Cl1
}\aurerl11L'ister nicht im Rcringsten. Alle Mallrermcister
mad1Cll. seitdcm der Zement iiberJwl1pt erfundcn wurde. die
mit (hesclJI Material hcrzl1stdJcndcl1 Arbeiten; nur die theore­

schwierigeren Kon trllldioncl1 habcll sie den .in nenerer
cntstandcneJi Spezialgeschäften, die meistens I.1US dem

A'1al!1't:rhandwerk hcrvorg'C).{aT1 cn sind. Überlassen. G. 11. B.
machen abcI nicht 11tH schwierige Arbeiten, sondern auch dic
t.'ininehstl'11 Bcton- und Eiscnbctonarbeitcn.

M<!tcri;lI sowie \Vcrkzcugc sind die des Maurers, uuch
lieiern sIe !-(deg,cDtlir.:h Arbeiten. zu denen sie Steinmetzg-ellllfcn
..:inste!!en mÜsscn. Die Poliel"e sind stets gelernte Maurer, zu
den bei fisenbeton vorkommcnden Glattstricharbeiten wer.
den T;:ISt Hllr .\Zc1erntc Maurer vcrwcndet. Der Betrieb der
fIrma O. 11. B. gehört d;:lher zweifeHos zllm Maurer llnd StCil1­
Il;li!Crhandwcrk."

Magistrat lind I eglenIngspräsident pflichteten diesem
GutachtcT! bei. Besonders führte der letztere bei seinem Be­
':-.cheie] noch alls: Die Herstellung- von Bauten und Bauteilen
(fundamcntcn, KcJlcrJnaucrwerk. Decken usw.) aus Bcton gc­
hon dem Gegenstandc und der Art des verarbeiteten
,\'\akrials nach zum Maurerhandwerk. \\Tenn auch im wesent­
Ikhcn nnter ,.Mauern" das kunstgerechte Zusallll11enfiigen von
Steinen zn eincm Bauwerk zu verstehen ist, so hat es doch
stets als Arbeit des Maurers geg-olteJl, Betonbauten, sei es für
elcn liodlbau. es iiir den \Vasserhau, herzustellen. Die
AusfÜhrungen i1l erfordern außer der Handiertig­
keit fÜr die Her::'lc]Jung des einfachen Betons eine Übl1llR. die
t:iscneinlagcn nach den Vorschriftcn des In enieurs oder Bau.
meister -- Tcchnikers - in gcwisscn .Abständen und in .\2:enau

Lage einzubetten. Diese cnvciterung der
des Betollarbeitcr':i ist niclll so \\tC'semlich, daß hier

ans em Gmnd zu suchen wäre. den Eisenbctonhcrstel!er nicht
wIe den AI1fcrti er VOll einfachem Beton zu den J"' a[[rern Zl!
;dihlc1L

Verschiedenes.
Für die Praxis.

Schallsichere 'Wände. I"'iir V1CJc BallteIl : tlotels, Schulen.
onstJ.!.;e Unterrkhtsgebäl.lde l1S\V. ist die Hcrstclllll1  von
Wämlel1, dlc bis zu einem gewissen Grade schallsicher sind.
sehr erwimscht. Es ist nlln dutThaus nicht so einfacll, wirk­
Hcl1 scl1albichcrc \VÜncte herzl1s'tdlell. VerstH.:hc. die s. Z. bei
deli Neubauten dcr Kijni .dichcn rJochschulel1 für Musik lind
hildcnde KiÜ1Stl,; in Lkrlin gütllacht worden sind, haben vicJ­
mC]lr (Iäß es recht IImsWndlich und kostspielig i t,
audl nur !4"ewi se SchaHsicherheit zu erreichen. Es
kommt hier iillllltcl1 wie bei der Isolierung gegen \\lärme dar­
anf a11, I11Ö!4"lichst verschiedenartige Stoffe übereinander zu
vcrwendc!], an deren Trel11JUngsflächcll die im allgemeincn
.<,drief auftreffenden Schallwellen gebrochen werden; <lußer­
dlOil] .<,o!che Stoffe. dic ihrer natürlichen Beschaffenheit nach
'-.chon dcm Durchdrjngc]1 der Scha!lwcllen eincn grÖßeren
vVider.<,tand bieten als anderü. Es trifft sich gÜnstii{, daß diese
letztere J:ig-enschaft  radc leichte Stoffe in erhöhtem j  aLk
bc,itzcn, da die !solicnmg gegen Schal! weniger oft fUr
AuLknw il!de ab iiir ZWI::;ChCI1W,inde gefordert wird die
ltiiuiÜ; durch Träg\:f tl11hcfSttitzt werden mtis$l:Il, Als beson­

. -5J2­
dcrs gecif(!1ct haben sich erwiesen: Korkplatten, Torfptatten,
filzplatten, FÜllungen aus Korkrneht, TorfmuU, Koksasche,
Rimskies, Sägesp[i.nen (in Decken geeignet auch SandscJJich­
kn) und ähnlichen Stoffen. Die Platten werden außen an der
bdreffenden \Vand durch Nageln oder Ankleben (mit Asphalt­
lack) bciderseits odel" \venigstens auf der SchaUseite befestigt,
die FÜllstoffe in Jiolzräume einges'tampft. Besonders bei den
fÜl1l1ngen ist darauf zu achten, daß diese durchaus trocken in
trocl(ene Hohlrätlme eingebracht \verden; jede Feucbtigkeit
hebt einen Teil des Isolierwiderstandes auf und kann außer­
dem zu den ja g-cnugsam bekannten unangnehmen Folgen der
Fäulniserscl1cinl1ngen, der Schwammbi!dungen usw. führen.
Die Plattenb0Jä!-(e werden am einfachsten berührt und ver­
P1ltzt. oder \vcnn man auch diese gegen äußere Feuchtigkeit
schiitzen muß, mit Fa!zpappc benagelt und dann verputzt.
Die die Isolierungen tragende \Vand kann je nach den An­
sprÜchen in der verschiedenartigsten \\leise hergestellt wer­
den: als I/  Steiu starke \Vand aus pori en Lochsteinen, als
BohJwal1d, Rabitzwand, aus Zementdielen, Gipsd1eJen USW.,
mit Holzränmen dazwischen aus denselben Stoffen usw. ss.

Ein dauerhalter Kitt für Marmor wird folgendermaßen
bereiJet: 9 TeiJe feines, gepuJverfes ZiegeJmehJ und] Teil
gesiebte Bleiglätte werden innig gemischt und die Mischung
mit Leinöl verknetet, so daß das Ganze einen festen Brei
bildet. Die ZLI verbindenden Stellen müssen mif einem
Schwamm angefeuchtet werdcn, damit das Öl nicht etwain den Stein zieht. (Drog.-Zfg.)

Baugeschichtliches.
Der schiefe Turm zu Pisa. Die beunrt1higendeJ1 Nach­

richten Über eine erneute Senkung der Südscite des schiefcn
Turmes zu Pisa, die im FrÜhjahr bekannt wurden, haben jetzt
eine Bestätigung gefunden. Wie der .,Corriere" aus Pisa er­
fährt. haben die Untersuchungen der Kommission, die mit der
Klärung der frage der weiteren Senkung beauftragt ist, tat­
sächlich ergeben. daß der Turm sich seit der letzten Messunj.{
weiter geneigt hat. Gleichzeitig scheint durch diese Unter­
suchung endgiiJtig die Frage entschieden, ob der Turm ab­
sichtlich schief gebaut worden ist, oder nicht. Bona11l1lis von
Pisa und \ViJhclm VOll Innsbruck hatten aner Wahrscheinlich­
keit nach, als sie im Jahre 1174 den Bau des Turmes be­
gannen, die Absicht, einen geraden Turm zu bauen. Das
ringförmi.\2:e Fundament, das bis Zt1 drei Metern Tiefe unter
den Erdboden reicht, bcweist das zur GenÜge. Die Kom­
mission konnte die jetzige Abweichung von der Senkrechten
nur mit wenigen früheren MessuI1.\2:en vergleichen. Aus dem
Jahre 1829 shlTI1mCn die Messungen von CrcHSY und Taylor,
die im Auftrage eines englischen Unternehmens die Messun­
gen I.lnRcstcllt haben. 30 Jahre spatel' hat ein franzose,
I\ohault de P!eury, die Neigung bestimmt, und in den ersten
Jahren dieses Jahrhunderts hat sich ein amerikanischer Archi­
tekt ziemlich eingehend mit dem Turm beschäftigt. Innerhalb
der letzten 80 Jahre ha.t nun die Neigung um 5.15 MHlimetcr
auf jec1en Meter zug-enommen; an SteHe der 86,5 mm, um dic
im Jahre 1829 die Achse des T11frnes auf jeden Metcr Höhe von
dcr Senkrechten abwich, sind es heute 92 mm, und früher
oder später muß die fortschreitende Neigung zu einer Kata­
strophe fuhren, wenn <luch der obere Teil des Turmes, da die
Senkung schon während des Baues bemerkt wurde, il1
schiefer R.ichtuil.\.; zu dem GrundteiJ fortgefÜhrt ist. fÜr die
Vcrstiirkung der Senlmnf( macht man außer dem Nachgeben
der Fundamcnte im Boden verschiedene Ursachcn haftbar,
!Jas Erclbeben cles Jahres 1834 soll clie Neigung verstärkt
haben, 11cllcrclings aber nimmt man an, die Glocken hätten da­
mit zu tun. Die sieben Glocken des Turmes sind auf der Nord­
seite, al50 so angebracht, daß ihr Gewicht der Neigung ent­
gegenwirkt; die beidell größten wiegen etwa ie 6000 kg. Man
glaubt. daß die S<..:hwingungen, die sie beim Läutcn dem
Turme mitteilen, .seine La e beeinflussen, und deswegen soll
von jetzt an dits Läuten der größten Glocken eingestellt wer­
den. Außerdem steht zu erwarten, daß Pater A!fani, der be­
kannte Erdbebenforscher, der bcreits in florenz am Palazzo
Vecchio Untersuchungen Übcr die Wirkung der Turmg[ocken
angestellt hat, nach Pisa kommen wird, um diese wichtige
Frage zu untersuchen. DarÜber, was sonst geschehen so!!, um
eine Katastrophe zu vermeiden, hat die Kommission !loch
keinen Vorschlag gemacht.

(l'ortsctzung Seife 514.)
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Verbands-, Vereins- usw. -Angelegenheiten.
Bund Deutscher Architekten. Der 6. Bundestag findet

y ,m :23. bis 25. September in \Veilllar sbtt. Auf der Tages­
ordnung- stehen tl. 3. Beratungen Über Architektcnkalml1CrIl}
Oebiihrer:ordut!ng, Vertragsbedillgungen} \Vettbe\'(rerbs­
wesen. \Hc dt:'r Tagung ist der BeslIch der klassischen
Stätten in \V i111ftr'verbllnden.

Verband " der -.Hetttschen Baugewerks   Berufsgenossen­
schaften  Der Vorst.md' des Verbandes ladet Zl1 der J11l
11. 1L 12. September d.]. in Danzig stattfindenden jubiläul11s­
tagungeill. Auf derTagesordllung stehen u. a. Besprechungen
Über den Reichs\"ersichenmgscntw,'tlrf, so\vie Über die Petition
des \ 'orst:mdes des deutschen Polierbundes an den Reichs­
tag beir. Bestimmung der Poliere zn Ballkontrolleuren.

Wettbewerb.
Karlsbad. Zur ErJangung von EnhvÜrfen fÜr den B.1U

eines stiidtischen Kurhauses daselbst, schreibt die Stadt­
gemeinde KarJsbad unter den Architekten des Deutschen
Reiches eitlen \'(IeUbew1erb mit Frist bis zum 14. Dezember
d. J. aus. Bausumme etwa 2000000 K (ohne Einrichtung).
Es sind drei Preise ausgesetzt: ein 1. Preis von, 8000 K,
ein 2. Preis von 5000 K, zwei 3. Preise zu je 2000 Kund
ein . . Preis von 1500 K Den Ankauf weiterer EntwÜrfe
fÜr je 1000 K behält sich das Preisgerichf vor. Das Preis­
richteramt haben Übernommen: Bürgermeister Dr. losef
Pfeifer in Kadsbad, Hofrat Pro!. Kar! König in Wien, Prof.
Kal'I Mayredel' in Wien, Geheimrat Prof. Dr. Wallot in
Dresden, Prof. Dr. Gabriel von Seidl in MÜnchen, Stadtrat
Architekt Alfred Bayer in Karlsbad und Balldirektm Architekt
halll Drabny in Karlsbad. Die Wettbewerbsunteriagen sind
von dem Stadtbauamte in KarJsbad gegen EinsEndung von
6 K erhältlich, welcher Betrag bei Einreichung eines Ent­
wurfes zurückerstattet wird.

Sch ulangelegen h eiten.
Technisehe Hochsehule Bres!au. Der erste Rektor der

Technischen Hochschule Breslau ist nunmehr ernannt worde]]
und zwar ist die Ernellnung auf den ordentlichen Professor in
der Abteilung für Chemie und I-lüttcnktHlde, Dr. Scheflck, ge­
falJen. Die Amtszeit des Rektors der Techllischen liocltschuJe
dauert zwei Jahre und die Amtszeit des hiesigen ersten Rektors,
der nach der Verfassung vom Könige ernannt wird, läuft somit
bis zum 1. Juli ]912.

Rechtswesen.
rd. Der Betriebssi!z der Baugeschöfte. Nach   5 a, Abg. i

des KrankenversiclJefllugsgesctzcs gilt bekanntlich für Per­
sonen, wekhe in Gewerbebetrieben bescHäftigt sind, deren
Nntl1r es Init sich bnngt, daß einzelne Arbeilcn an wech­
selnden Orten al!ßerhalb der Betriebsstätte ausgeiiihrt wer­
den, ,lUd] fÜr die Zeit, wiihrend \vclchcr sie mit solchen Ar­
beitell besch iitiKt sind, als Beschäftigungsort der Sitz des
Gewerbebetriebes. In einem falle, mit dem sich das Hessische
Verwaltllngsgericht 7.11 beschäftigen hatte, haildeHe es sich
um die Entscheidung der frage, wo der Betriebssitz cines
Bnngeschäfts sei - hJ dem Orte, \vo der betreffende Mallrcr­
mdstcr wohnte, oder in dem Orte, wo er mehrere Monate lang"
I3autctl ausfÜhrte. Er hatte die hierbei beschäftigten Arbeite'r
in dl'1ll Orte, wo die Bauten sich befanden, zur Krankenkasse
uUg"cmc!dct, und als nun ein KrankheitsfaJl eintrat, weig-ertc
sich die Kasse, Z!! bezah!en, indem sie behauptete, J1i<.:ht sie
sei ul1terstfltzU!1gspf!ichtJg, sondern die KrankenlÜ!sse des
Ortes, in weichem der Mnurermeister wohne, denn nur dort
habe er seinen )3etriebssitz". Dic Gerichte, welche sich mit
cler Entscheidung der frage zn bcschäftige:!1 hatten, waren in
ihrem Urteil schwankend, bis cndlich das Hessische Ver­
waltl1l1gsgericht in demselben Sinne entschied wie in ähn­
lichen fUncn andere deutsche Gerichtshöfe a  ch: nämlicl1,
d<!U der Ort des Betriebssitzes des Ballbetriebes da sei, wo
der Maurermeister wohne. Letztcn. r, so meinte das Gericht,
fÜhrt dort meistens Maurerarbeiten allS, er hat also dort
seinen bleibenden Sitz und den Mittelpunkt seines Betriebes.
Hier i t also sein Betriebssitz, und die von ihm in jenem
anderen Orte beschäftigten Arbeiter sind sonach außerhalb
der jktrfcbsstÜttc beschäftigt worden. Es kanu hierbei dem
Umstande keine BedcutH]]g beigemessen werden, daß der
M I!1nJrl11cJ5tcr die 'Woche Über in jcnem Hnderen Orte
wohnte. nLlr Smmtags nach Hause fuhr und wo anders

1c:leh7.eitig: Arbeiten nicht <lllsfiilJrtc. Ans diescm Tatbcstande:
kann mal! namentlich nicht folgern, daß der Jvl,ll1fCrnicisÜ:r
seine Betricbs_s,tÜttc vÖI:Über chend nach aus\.värts verlep:t
habe. Das \Vort...Betriebsstätte" deutet au! eilieständige.
im üeg;cT1satz zu einer nur vo!'ilbergchendcn EiiJric:!ltfmg-.
Unter den ßctriebsstäitel1 Sil1d Hut- die Orte gemeint, -a11 denen
sich ein bleibender Sitz lInd Mittelpunkt des Betriebes be­
findet. Diesen Iwttc der J\burermeister ebcn nur an seinem
\\folmart. -- Man kann auch nicht sageu. daR der in Rede
stehende Mallrenncistcr wÜhrend der Arbeiten in jencm 7:wci­
tell Orte dort einc besondere Betricbsstiitte erricl1tct 'h;ittc.
\Vclln anch der Bdricbssitz im a!.!gellleinel1 ein einheitlicher
ist, so ist es doch nicht <llJsgcscldosseJl, daR ein RauuntC1"­
nehmer 111l:l1rel-e Betriebssitze hat Dies ist abcr nur mÖi4!ich,
wenn Veranstalt!lngen  etroffet1 \\ erdeIl, mit denen die
selbstÜndigc Leitung- auswärtiger Rauten in technischer I1nd
wirtschaftlicher ßeziehmJ  \'011 dem re.\.!.clIllÜßigen Sitze des
Gewerbebetriebes nach dem Orte der auswÜrtigen Ät.beits­
stätte verlegt wird. nie f.rrich tun."<. eines weiteren J-3etriebs­
sitzes setzt eine dauC'rnclc finrichtl1ng und den \Villen des
Gcwerbetreibenden voraus, daß die betreffcndC:11 Arbeiten
nicht nur Teil und AusfluR des a1!gemeinen Gewerbebetriehes,
sondern ein abgesondertes Unternehmen, einen innerhalb des
tlllgemeinen Gewerbebett'iebes seIbstftndig-en Betrieb fiir sich
bildcn. Sie \vird in der Regel nur bei den grÖßten Bal1­
geschäften vorkommen: wenn diese al1swärts ein hesondere:-,
Baubllreau mit besonderer Kassen- une! Buchführung Imd bc­
Wilderer Betriebsleitung etablieren. Als 3usg;eschlossell I11U!)
sie aber crscheinen bei k1eineren Unternehmern, wie es der
hier in Frage kommende Alaurermeister ist, denn letzterer
hatte keine Einrichtungcl1 getroffen, die als dauernde Ab­
zweigung eincs besol1derell Retriebssitzc.s anfgefaßt werden
könnten, auch war er bei dcm geril1gen U11lbng-e seines Be­
triebes lIierzu  ar nicht in der Lage. (EntscJ1ctg. d. hessischcn
Verw,tltungsgericl1ts vom 19. Juni 1909.) (Nachd. verb.)

Bücherschau.
Eisenbetonbau - Selbststudium von f, Mi eh a e I] s; VCI'­

lag "Zement lind Beton", Rcrlin. Preis gebl1nden 3.50 Mark.
Der Verfasser veröffentlicht hiermit ein kurz gefantes

Lehrbuch, welches gecig-l1et sein sol!, jeden elementar yor­
gebildeten Techniker in die Theorie lind Al1Wendl!l1,1.; der
Eisenbetonballwci:-::.e cinzufiihrcn. Dieser Allf abe hat sich der
Verfasser mit Liebe und Sorgfalt gewidmet  und unter \;\.,! g­
lasslIl1g aJles Cberflüssig-en nur das gebracht, was Wr das
Studium des f:jsenbetonbalJcs wichtig ist. Den kurz entwickc:!­
tcn Theotie folgen Rcispielc aus eier Praxis g-Ieich von ckn
ersten Seiten an; sämtliche formeln sind dabei vOn Grund aUf
abgeleitet und die hal1ptsächlicllsten fii!!c der Statik nc:bcnbci
bel1andelt. Zahlreiche Abbildnngcll heben das Vcrstüutlms
und crlÜlItcrl1 den klar und Übersichtlich allgeordnetC:ll Text.
Den Schluß des \rVcrkes bilden mehrere brauchbare Tabc:llcJ1.
Das Buch hat ein handliches Taschenformat und ist durch­
schossen gebundcll.

Leider enthält das SOllst empfehlenswerte Werkchen
einige Unrichtigkeiten: z. ß. auf Seite] 0 ist eJie Kerufigur l!IHJ
die zugehörige Betrachtung "Bei llil5ymctrischcI1 Qucrschnit..
ten lISW." einfacli falsch; ebenso die Kenlrigur auf Seite 14;
die Bemerkung auf Seite 21: "NB. Die g-ewrihn]jchen formeln
llSW." ist hier auch nicht recht vcrsWndllcb; das grörHc
MOlllent (Seite 73) fi"lr dIe auf Sl'ite 74 gl.Jzeichnde Belastung". t I . I t P I, d PIPI d .
IS auc 1 nIC 1 I' -2- son ern "2 . '4 8' LlIl wen Ii dIe
Belastung P auf die Pfeilerbreife I, gleichmäßig verteilt
wird M ", _ !:. . I _1'_1 _ P I - I,, 2424 S'

Tarit- und Streikbewegungen.
Lohnbewegung im Breslauer Klempnergewerbe. In

dem Gewerbe besteht seit 1. April cl. J. kein Tarifvertrag- l11el1r;
am Donnerstag, den 18. cl, M. legten nun die organisierten
GeseHen plötzlich die Arbeit nieder und legten gleichzeitig elen
Meistern einen neucl1 LoJ1ntarif des sozialdemokratischen Metall­
arbeitervcrbanc1es vor, der unannehmbar hohe Forderungen ent­
hielt. Die Meister beschlossen, den arbeitswilligen GeseHen einc
Zulage VOll 3 Pf. für die Stunde zu bewilligcn und Über die,
bei elen bisherigen Tarifverhandlungen streitig gebliebencn PUllktc
aufs neue mit dem Gesellenausschuß zu verhandeln.
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